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Ein Kind und viele Eltern: Kindeswohl muss Vorrang haben 
Deutsche Liga für das Kind fordert bei Reformvorhaben eine Stärkung der Position des Kindes 

 
Bei immer mehr Kindern in Deutschland fallen genetische, biologische, rechtliche und soziale 
Elternschaft auseinander und verteilen sich auf mehr als zwei Personen. Dies gilt für Stief-, 
Pflege- und Adoptivkinder ebenso wie für Kinder mit gleichgeschlechtlichen Elternteilen sowie 
für Kinder, die nach einer Keimzellspende geboren wurden. Die Deutsche Liga für das Kind 
fordert den Gesetzgeber auf, bei den anstehenden Reformen der Adoptiv- und Pflegekinderhil-
fe, des Abstammungsrechts und bei den Überlegungen zu gesetzlichen Neuregelungen im Bereich 
der medizinisch assistierten Reproduktion das Kindeswohl in den Mittelpunkt zu stellen und die 
rechtliche Position der Kinder zu stärken. 
 
„Elternschaft wird vielfältiger und damit für Eltern und Kinder komplexer. Es ist keine Seltenheit, dass 
diejenigen Elternpersonen, die im Alltag für das Kind Verantwortung übernehmen, nicht die geneti-
schen und biologischen Eltern sind. Auch die rechtliche Elternschaft kann sich von der sozialen, gene-
tischen und biologischen Elternschaft unterscheiden. Dies stellt alle Beteiligten vor große Herausfor-
derungen“, sagt Prof‘in Dr. Sabine Walper, Präsidentin der Deutschen Liga für das Kind und For-
schungsdirektorin am Deutschen Jugendinstitut (DJI) in München. „Ausgangspunkt bei allen gesetzli-
chen Reformbestrebungen muss das Wohl der betroffenen Kinder sein. Wichtig ist vor allem, die Be-
dürfnisse der Kinder nach kontinuierlichen Beziehungen zu beachten, das Recht des Kindes auf 
Kenntnis seiner Abstammung zu gewährleisten und die Kinder bei der Ausgestaltung von Umgangs-
regelungen zu beteiligen und sie nicht zu überfordern.“ 
 
Anlässlich ihrer wissenschaftlichen Jahrestagung „Ein Kind und viele Eltern. Das Kindeswohl im Kon-
text genetischer, biologischer, rechtlicher und sozialer Elternschaft“ am 25./26. Oktober in der Bot-
schaft für Kinder in Berlin begrüßt die Deutsche Liga für das Kind die Absicht der Bundesregierung, 
die Hilfen für Familien bei Adoption zu verbessern. Verbindlich wirksame Bestandteile der Reform 
sollten sein, dass die Kinder von Beginn an altersgerecht über ihre Adoption aufgeklärt werden und 
dass die Adoptionsvermittlungsstellen mit den Adoptiv- und Herkunftseltern sowie gegebenenfalls mit 
dem Kind selbst erörtern, ob und in welcher Weise ein Informationsaustausch und ein Kontakt zwi-
schen den Beteiligten stattfinden kann. Ergänzend sollte neben dem Recht der Adoptiv- und Herkunft-
seltern auch ein Recht des Kindes auf nachgehende Begleitung durch die Adoptionsvermittlungsstelle 
eingeführt werden. 
 
Im Bereich der Pflegekinderhilfe setzt sich die Deutsche Liga für das Kind dafür ein, die Kontinuitäts-
bedürfnisse derjenigen Pflegekinder besser zu beachten, die langfristig in einer Pflegefamilie leben. 
Bisher stellt das Kindschaftsrecht kein ausreichendes Instrument zur dauerhaften Absicherung von 
Pflegekindschaftsverhältnissen zur Verfügung. Eine Reform der Pflegekinderhilfe sollte die rechtliche 
Möglichkeit schaffen, dass Kinder nach gravierenden Leidenserfahrungen in der Herkunftsfamilie bei 
sozialen Eltern auf Dauer sicher aufwachsen können. Auch eine Reform des Abstammungsrechts 
sollte im Hinblick auf die zunehmenden Möglichkeiten der Reproduktionsmedizin die Perspektive des 
Kindes in den Mittelpunkt stellen und die Übernahme sozialer Elternschaft stärken. 
 
Zu den Referentinnen und Referenten der Tagung unter der Schirmherrschaft von Dr. Franziska 
Giffey, Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, gehören Pia Bergold (Staatsinsti-
tut für Familienforschung an der Universität Bamberg), Dr. Ina Bovenschen (Deutsches Jugendinstitut 
in München), Dr. Katharina Kaesling (Universität Bonn), Prof. Dr. Heribert Kentenich (Fertility Center 
Berlin), Dr. Petra Thorn (Deutsche Gesellschaft für Kinderwunschberatung) und Prof’in Dr. Sabine 
Walper (Forschungsdirektorin des Deutschen Jugendinstituts in München). 
 
Die Deutsche Liga für das Kind wurde 1977 gegründet. Sie zählt zu den führenden Verbänden in Deutschland, 
wenn es um den Einsatz für das Wohlergehen und die Rechte von Kindern geht. Zu den heute rund 240 Mitglie-
ern gehören wissenschaftliche Gesellschaften, kinderärztliche und psychologische Vereinigungen, Familien- und 
Jugendverbände und zahlreiche Lions Clubs. 
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